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Staiiatiaeba Awfbaraitwng<

Dia Stwdie dient dar idaoiogiacb-tbaoratiacban Porbaraitwng 
daa X, Parlamente der FDf. !hr Ziai baatabt 
in der Anaiyaa dar Brgebniaaa dar aoziaiiatiachen fwgendpo- 
iitib, die awf dar Grundlage dar Baacbiwaaa daa P ü i .  Par- 
taitagea dar SED erreicht wwrdan, inabeaondare bei dar Ent<- 
wicbiwng waaantiiebar Saiten daa aoziaiiatiachen Kiaaaanba- 
wwFtaeina der fwgand, ibrer gaaeüacbaftiicban Abtivitdt, 
ibrar Beraitacbaft zwr aiiaaitigan starbwng dar DDR, bei dar 
poiitiacban wnd organiaatoriacben Faatigwng der FDJ; 
in dar Beatimmwng waaantiiebar Bedingungen, die diaaa Pro- 
zeaaa fördern bzw. bemmen
wnd in dar Erarbeitung bzw. Vorbereitwng von Empfabiwngan wnd 
Foigerwngan für die vom X. Parlament zw beacbiieRenden Dobw- 
manta zwr bommwniatiaeban Erziebwng dar fwgand.
ca. 7400 fwnge Warbtätiga ffwnga Arbeiter, Lebriinga, Anga- 
ataiita, tntaiiiganz) awa den Bazirban Bariin, Leipzig, Kari- 
Marx-Stadt wnd Roatocb;
ca. 3300 Stwdantan veracbiadanar Hoch- wnd Facbaebwian dar DDR 
Dia Ergabniaaa aind rapräaantativ für fange Warbtdtiga dar an­
gegebenen Bezirbe wnd annähernd raprdaantativ für die gaaamte 
werbtdtige fwgend der DDR im Aiter von 17 - 33 fahren. Bei den 
Stwdantan aratracbt aieb die Raprdaantativität nwr awf die ein 
bezogenen Einricbtwngen.
Dr. P. Föratar in angar Zwaammenarbeit mit Cenoaaan der Abt. 
fwgand im ZK dar SED wnd de* Abt. fwgandforacbwng im Zentrai- 
rat dar FDJ.
Scbriftiicbe Befragwng mit atandardiaiartam Fragebogen 
13. 3. 73 bia 33. 4. 73 
Prof. Dr. babii. W. Friedrich 
Dr. ac. P. Föratar
Dr. D. Schreiber, Dr. ac. W. Hennig, W. DobachHtz

*
R. Dietze

Dr. H. MBiier, H. Herzog; wnter Mitarbeit von G. Jeitach,
K. Gronwaid, H. Haiimwtb
Dr. R. Lwdwig, H. Mittag; wnter Mitarbeit von A. Bwchmann, 
f. Habnemann, D. Lindnar, f. Lwdwig, V. Mmnme
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1 # t .  G o s a m t c h a r a k t o r i s t i k  d e r  * J u a g e n  A b g e e r d n e t o s *

Die Wahlen zu .&e?B VoUcsvertretu&ges sind Rähepuekte in gceell- 
schaftlichan Lobes das? Deutsehsn DeaakratigcheB Republik. Von 
bosondorey Re&autung sind die nahiss im Oktobc-i* 19?§* Es siad- 
di$ erstOB Wahles nach der Echaffusg daa Gesetzes äbo? die ärt* 
liehen VelksvertretusgeH 1074 und nach der Annahme eines neuen 
W a h l g e s e t z e s  ( Y e n  2 4 * J u s t  1 9 7 0 ) .  B e i d e  G e n e t e e  wug'-d^n g e n o h a f -  

fsn, wäis. sosAalistischesBomokratie in aaseBem Land weiter 
auszugeatalton, am hiermit unseren aozialistihchen Otaat au 
aigpheB# M  Interssae und zum Nutzes aller Werktätigen#.
BaaoaMra'Bsashtuhg findet hei der Realisierung der Eosialisti* 
schas Bemobratie die Tätigkeit der Abgeordneten. Von den Abgc* 
ordnetes t^ngt ab ahSgoblich ah, inwieweit und in welcher Quali­
tät M i  aas Sozialist iseha Demokratie realisiert und weite? aus* 
^staltct wird# Bia ebne genannten gasetse wurden is Sus^aon- 
hang sit de? Realisierung der vom &X+ .Parteitag gestellten Auf­
gabe geschaffen, die entwickelte eesiaAiatisehe Gesellschaft
weiter zu gestalten# FSr die Volksvcrtyotuhgos bedeutet das, 
daß ihre Verantwortung als gestählte Machtorgane des aosialisti* 
sehen Staates wächst* "Ihre Tätigkeit wird durch die issaer uss- 
fassendepe und snehkuadigere Teilnahme der Werktätigen und ihrer 
Kollektive an der Leitung und Planung der politisches,< wirt­
schaftlichen# soziales das bultupeilan Butwichluhg, an der ?er* 
bareitusg# Burchfährusg und Kontrolle der Gesetze and staatli­
chen Entscheidungen geprägt* (siehe Wahlgesetz vom 34* Juni 137 G). 
M e  vwllageede Studie# eia Beitrag zu des Wahlen .im Oktober 1976, 
ist unter dem Gesichtspunkt möglicher Verbesserungen in den Var* 
ißissetSRBgeB'fa* die Tätigkeit der Abgeordneten angefertigt wer­
den# Wir beschäftigen uns daher mit Faktoren# die die Tätigkeit 
der Abgeordneten beeinflussen küssen, insbesondere mit politisch- 
ideologisches Einstellungen und gesellschaftspolitischen Aktivi­
täten junger Abgeordneter# Wir hoffen, hiermit auf Tatsachen und 
Prob lose auüaorzeac su machen, deren Beachtung zur Realisierung 
der vom IX# Parteitag gestellten Aufgaben beiträgt*

Eiatt ß/' 6 * Ausf*
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i E  d e r  U a t a r & a e & a B g  w u r d e n  4 8 2  j u n g e  A b g a a r d a a t o  e r f a ß t ,  d g y a s  

34 Abgoerdaete das B#a3x^gtages &gg* des gpeiatagee dar Stadtve** 
o g d a e % e 8 ? a p s a a $ & a a g  u n d  6 8  A h g e p F d a e t e  d e r  s t a d t b a s i r k s v e r a ^ n -

B e i n  L e e a s  d i e s e r  S t u d i e  m a ß  b e a c h t e t  w e r d e n ,  d a ß  d i e  m i t e i n a n d e r  

v e r g l i c h e n e n  g r a p p a c  6 e r  A b g e o r d n e t e n  u n d  R l e h t e h s e o r d B e t a c  i n  d e n  

T a l l p ö p n l a t & e a e a  a a g e r e r  U n t e r s u c h u n g  u n t e r s c h i e d l i c h  s t a r k  v a r * .  

treten sind*
Bia Auswertung hinsichtlich der SgtigkeitagrappaE ergabt Rater des 
Abgeordneten 11 sind sehr Jggeadi&ehs mit Tätigkeiten in der Baad* 
Wirtschaft als unter des Abgeordneten 1* Unter Abgeordaatea I sind 
teadeaaieil mehr Angehörige da? Intelligenz vertreten als hei
Kichtahgecrdaetea (46 % / ? %)+
Pen Hadpttetl in beides Ahgeardneteagrappea stellen jedoch Ar­
beiter und Angestellte ans BiebtlaR^w&rtsahaftiieben Bereichen*

Tab* ^  Anteil dar Arbeiter and Angestellten aas nichtlasdwirt*- 
schsftl&ehan. Bereichen an den Abgeordneten (Aachen in %)

Dar Anteil der Arbeiter unter den Ahgeerdcetan 11 ist deutlich 
geringer als unter den Abgeordneten I and unter denen, die keine 
Volksvertreter sind* Wie sa erwarten ist* sind in der Sruppa der 
Abgeordneten 1 als
bei des Abgeordneten 11 <2? % / 3? %) und m c ^ l c i t c n d ^ ^ k t i o -  
^ o  als bei das EiehtabgecrdcctcR (13 % / 3 %) vertreten.

Arbeiter nicht-landwirtsehaftl.
.Bereiche

Angestellte sieht**
lasdwlrtsebaftl*
Bereiche

Abgeordnete I 
AbgoOrdnata II

48
3̂

3t
38
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Das Hauptteil aa alles Gruppen steiles Arbeiter aus der natariol- 
leB'Rpodaktioa aad AageeteHte ehse ieiteB&e Funkties*
Bai der Charakteriaiaraag aacb dar soaialea Herknsft (Tätigkeit 
das Vaters), estepraehes die uatersuchtes Abgeordneten fast auf 
daa.Ppesest genau der geaastes w a  aas erfaßten Bepaiatios. 
Sendcnsiell sind M w *  waren die Väter-von Rbgaardaetea^ll sehr 
6eaosseBschaf tea^tglisder,. FQH-Ritglisdar oder Hbrige Eerufsta- 
tige, d*h, private Handwerker, KiBzeibawrB usw* - 
Ca* 70 % aller Abgoordnetea Msitsaa dos AMohluA der 13* Klasse 
aad 13 % das Abitur* Der Bagptteil alter Abgaapdaetaa bat das 
VrHdikat "gut" .oder *bef&ie6&geag* fhy das beruf liebe ABge&tBR* 
zeHgaie asd uatevgebaiaat sied damit sieht von des ^ugaadliehe8$ 
die keine VolksVartrater sind*
Aaah sach-F^ilicßstasö UBtorscheides sieb* die Ab^wdseted sicht* 
Die Mehrheit alter AbgeerdRetca igfsoch ledig* Sa besteht die 
leichte TSadeBS* daß. Katar des Abgeerdaetaa, die älteres Jahrd^nge 
etwas stärker vortratsn sied, ata bei des asdcrcn Se3&Regtea§, Damit 
kaoa ioagesaat eiagascaatst wsrdeas Sg exigtierea keine aoziatea 
(objektives) EataKgehiede.swisaheB des Mfragteg Abgeordneten aad 
des jMg&Rdliabeg, die sie vertreten*
Die Ahgeor&aeteB aisd in' dem etwa gleiehaa Ver&aitaie wie die 
anderes Jugendlieben segigA-suEaaasageaetgt* Unterschiede kesses 
also, wenn HMrhaapt, sc. aur im Dinstalluggs^, ^berceugungs- uad 
AktivitHtsbcreich liegen* Das soll jedoch im f&lge&Ass aähar up- 
taraucht werdea* ,

2, Ideologische 48paa6paa&tiaaeB junger Abgeordneter 
2*1* Zur weltanschauliches Oruedpositioh
Junge Abgeordaete habea im allgaasinsB eine'noch klarere-,iasitaa- 
schaalie&a B69it&0B*la dio Geeaat&eit der untersuchten Jogaaa- 
lichea* Das entspricht des gesellschaftlichen Üngagemeat der Ab- 
geo&dBateatatigkeit* Das druckt sieh bosoadapa-ia ihrer Haltung < 
sur sarxistisek-leBiBistißckon Weltanschauung aus*



2 :  i-iv d i a s t o l l u n g  d e r  A b g e o r d n e t e n  s u r  ^ r r i a t i a e h ' - ' l e n i n i - '
stiashsn Weitaaaahauusg (Asga.ben ln %)

U n  t 8T 3 U 5 h=ra.'^s-
g m p p s

ke 1 n Vo 1 keve-tr$ tar
 ̂l̂s r

Abgeordnete. 11

Oberäaugt v&s der snrsistiseh'-ie.niaisti^ 
sehen Weltanschauung - -
wllkonman ult gewissen kawa. überhaupt

^ i n e c ^ s r ä s k g # #A v*

72
4*̂
24
3^

2
3

Eier zeigt sieh sowohl deutlich die k l i e r e *  w^ltasachauliche 
P o s i t i o n  j u n g e r  A b g e e r d h e t e r  a i o e r e e i t s y  a l s  s u c h ,  d i e  R o e b l e a o y

die selbst unter dieser Gruppe positiver und gesaliaohaftii-ch 
akti^rbr Jugendlicher b^atehea, des selbst ueter den Abgeerdse-' 
ten hoher Voiksvsr tratauge8 der Besirks-" und ^roiatage gibt in 
dieser Ih*s.ge doutliehe Unklarheiten# Das wird aoeh augegpitat^r
oioktbar^.wcnn die Frage nach desn Aateil der.athcistischen Ear-
xietca gestellt wird. Dass, wird Tabelle 3 acgdfhhrti 

Tab. 3: Anteil der atheiatiaaheR Marris&en (Asgabea is %)

Uateysuchucgs-
g r

atheistische eindeutig welt-
Marxiaten Religiöse asacbaulich IR-'

d i f f e r o H  t

keine Volksvertreter 
A b g e o r d n e t e  1  

Abgeordnete Ü  -

40

13

% 13
11
12

Deutlieh, saigt sieh swar, daß der Abteil atheiatisch eisgaetell- 
ter Narxietdn unter.des Volksvsrtrotsrn bdhar ist als uster dar . 
Gesaatgruppt?, dar Anteil der deligidees niedriger (die Reli^eses 
sind m&glicharwaise grhßtcBtsils junge Abgcordnoto der CDU), daß 
aber isisorhln dar Anteil der eindeutig weliaasehaaiich Dsent*- 
sehiedesea auch unter den Abgeordneten sicht gei-isger ist als 
unter aaderoa Jugendlichen#
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Das zeigt die Notwendigkeit der verstärktes politlsch-wc1 tan- 
schaulichen Tätigkeit auf alles Ebenen und unter alias Gruppen 
unserer Jugend# (1s eisern anderen Bericht der Parlaiaentss tudic 
k a n n t e  b e r e i t s  d o i ' s u f  e i n g e g a n g e s  w e r d e n ! )

Uaterachiedliche we 1taasohauliehe Auffassungen der Abgeordneten 
sind zwar prinzipiell mit ihren Rechten, Pflichten und Aufgaben 
als Abgeordnete vereinbar* Erfahrungsgemäß bestimmt aber die 
Festigkeit einer wiasenschaftlich-atheistisehes Position sehr 
stark ihr engagiertes stcatsbärgerlichcs Verhalten* Obwohl es 
sich hier also eindeutig um sine positive Angwahlgrappe handelt, 
weisen diese weltanschauliches Unklarheiten auf weitere Reserven 
hin, denn die Kraft zur MobilisieruBg der Massen für staatabür- 
gerllch-cngagiertca Handein verlangt eine klare eigene Position 
in solchen entscheidenden Fragen*

2*2. Einstellungen zur DDR
Abgeordnete sind Vor traue nsträger und Interesse overtreter des 
werktätigen Volkes* die sind verpflichtet, stets auf der Grund­
lage der Gesetze und Beschlüsse der Volkskammer, der Verordnun­
gen und Beschlüsse des Ministerrates, der Beschlüsse übergeord­
neter Volksvertretungen und der Beschlüsse der eigenen Volks­
vertretungen au handeln und für deren Verwirklichung einsutreten* 
Positive Einstellungen der Abgeordneten zur DDR sind Voraus­
setzungen für eine erfolgreiche praktisch-politische Tätigkeit. 
Bis Gradmesser für die positive Einstellung zur DDR ist der ge­
äußerte Stolz auf die DDR.
Nahezu drei Viertel der von uns befragtes Abgeordneten sind unein­
geschränkt stolz, Bürger unseres sozialistisches Staates zu sein* 
Bin Viertel der Abgeordneten 11 betrachten sich nur mit gewissen 
Einschränkungen ale stolze Bürger unseres sozialistischen Staates. 
Insgesamt äußerten die Abgeordneten aber weitaus häufiger als die 
anderen Befragten Stolz, Bürger unseres Staaten zu nein*



Ich bis stolz, als unseres sozia­
listischen Staateg zu aaia
Dag int
v o l l k o s n s e n  m i t  g e w i s s e n  k a u m  ü b e r h a u p t  

E i o o e h r ä n -  n i c h t
kuagen

nicht

j n e i n e  M e i n u n g

h^ia Volksvertreter 
A b g o o r d a e t e  I  

Abgeordnete-II

40
24
33

3
1

0

1
0
o

I& weiterfhhi-oudea. Untersuchungen aollte auch den folgenden Fra­
gen stärker aachgegongen woraent
%  Herdes vorrangig Werktätige. Abgeordnete, bei denen ein Stols 

auf u&soran Staat Bereits teil ausgsbiMet ist?
2+ Ist der Stals auf unseren Staat an die Funktion das Abge&rd- 

setea gebunden? D.h. verstärkt die Aunäbung der Tätigkeit, 
Abgeordneter sn sein, den Stola auf unseres sczialietischsn 

Staat?
ß. Wird dieser Stolz zu einer festen ^bersaagaag* die auch be­

stehen bleibt*, wohn diese Punktion abgegeben wird?
4. Mit welchen anderen positiven äinateiiuageR ist diese Ein- 

Stellung varbuaden?

D i e s e  U b a r l e g u ä g e B  g e l t e n  a i n a g a m ä ß  f h r  a l l e  E i n s t e H u s g e s  i s ^  

Ideologie bereich, die in folgenden Behandelt werden.
Sua Schutze unseres Staates und seiner ErruBgeaachaitaB werden 
die Abgeordneten verpflichtet, aaehasakait zu Hbea sowie Staats** 
und &ieastgshaiaaisBO za wahren* (vgl* 40 zum Schatze der Rienot- 
gcheimaiass vesa 6.12.1373 -6B1. Sonderdruck Nr. 717)
Abgeordnete sollten bereit sein* die DDR unter Einsatz ihres 
Lebens sa verteidigen* 62 %  der Abgeordneten I eisd uneinge­
schränkt Bereit* die DDR unter Einsatz ihres Lebens sa vertei­
digen* Die Befragten Abgeordneten II unterscheiden sieh von des 
anderen Befragten nicht wesentlich* Die Hälfte dieser Abgeord­
neten äußerten auch ihre Bereitschaft, die DDR unter Einsatz



geben aa, nur iait gewisses giaacbygakBag&a bereit za aeie, die 
DDR unter ggasatz ihres Lebeag sa verteidigen* Die Forderung, 
die SiBs.tetIu.Bg zur Verteidigung der DDR au vörp^ssoro, gibt 
also aueh fSr die YolKsvertreter*

2*3+ Binstallungea aus Sieg des Saaiatisans
Bei Abgaordaetea ist fdr die &irduag ihrer paliti&ch-idaelegi-
eeheH überaeugaagsaraftt ihrer pel&t&se&sa. VertaaueBss^Migkeit# 
eise positive SiastetiKag Sisg &$ gogiaiisgae S&diagaag*
Zur Fests^llusg^ daß sich die ssg&aiigtiseha-eeaeilachaftaspa*
Baag ia der gaasea Welt dgrchsstgea. wird, beaapatas rieh durchs 
..sc^ittiicä 70 %  der Ahgeerdeetsa im DAtereehled au % %  der ga** 
darea Befragtem vorbehaitioa* ßaygägehnitttieh SO % der.Ahgaard** 
Betas I uad 30 % der Abgeordaatea II aaSertea# daß sie aalt ge** 
wiesea Sioeehräaauagea davsa nbergeugt aiad, daß sieh die sosia** 
listiacha Saaeltscbaftsordaaag is der gaaseB Weit gurahsetsea 
-wird*
D#ait seigt -sich, in' diesem DIaateitaagB&ere&eh eise positivere 
Ausprägung der Sinsteliung der Abgaardaetes als bei anderes Ja* 
seadileaes*.

im Weltmaßstab (Aagäbea ia%)

Die aesialistisaho öesaitschaftsordaasg 
wird si&hris.rder'gaagea Weit dare&getaas
Das ist
vaHtoasea mit gewia- kaue. überhaupt

sichtsen Bis.- 
achrängg.

seise Meisuag
keis Volksvertreter. 
Abgeordnete 1 
A b g e o r d n e t e  1 1

56
71
64

2 3

33
1
o
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Al^eordaete und Eichtabgeordaete aiad ia atSrheres .Maße fähig, 
p o litis ^ e  Baalitätsa au arhannsn# Akirchachnittüch 35 % der 
Abgeordneten erkennen uneingeschränkt aa, in Unterschied su 
durehachBittlich 70 % der anderen Befragtes, daß das iatersa- 
tionale KräfteverMltnis sich sagacsten das Sosialiamsa ver*-- 
ändert hat,

Wab* 6: Einstellung .der Abgeordnotes sum goge^rtigan Kräfte- 
Verhältnis (Angaben in %)

Das Internationale Kräfteverhältnis hat
sieh zugunsten des Soaialissiag verändert
Das ist
v o l l h o ^ a  alt gewisses kaum überhaupt 

' Binschrän- nicht
kusigoa

meine Ncisung
kein Volksvertreter 7t 25 3 t
Ab^ordnetc I 8? 12 1 3
A b g e o r d n e t e  1 1  8 3  1 7  ü  3

E i n e  p o s i t i v e  n i s s t o l l u n g  n u r  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  P e r s p e k t i v e  d e r  

s o z i a l i s t i s c h e n  U e s o i l s c b a f t s o r d a H a g  i s t  n w a s *  b e i  a l l e n  B e f r a g * *  
tan besonders stark ausgeprägt aber bei das Abgeordneten vorhan­
den#
Wenn wir die politisch-ideologischen Einstellungen der Abgeord­
neten insgesamt bewerten, kdasag wir feststellent 
Die Überwiegende Mehrheit der Abgeordneten vertreten, die marxi­
stisch-leninistische Weltanschauung, doch gibt es unter ihnen 
noch eines au hohes Anteil weltanschaulich UnoBtschiedeser und 
Indifferenter. Damit ist bei den meisten Volhsvortretors diese 
wichtige Vcranagetsusg für ein engagiertes staatsMirgerliches 
Verhaltes vorhanden# Abgeordnete äußerten weitaus häufiger als 
andere Befragte positive Einteilungen, sur DDR. Sie äußern häu­
figer als andere Stols, Bürger unseres sosialistlschea Staates 
au sein# Bai Abgeordneten ist ciao positivere Ausprägung der 
Einstellung sun Bieg dag gosialigsms verimaden als bei anderen 
Jugendliches. Blae positive Einstellung nur gesellschaftliches 
E&rgpe3s3<&we der sozialistischen Gesellschaftsordnung ist swar



-*%lett A *.Ai-U33L*

bei allen Befragten vorhanden, in besonders starken Maße aber 
bei d e n  A b g e e r d a a t e s  a u s g e p r ä g t *  .
Bise große BosiChorhcit zeigt sieh bei alles Befragtes, ebenes 
der Abgeordneten, wenn es 3na die ElsatelluBg aur abgressung zwi­
schen der DDR und der BRD geht* H&ar'giRt ca,unsere sozialisti­
sche Bpepagaada^ waitarhis, vor alles Diagea qualitativ, su ver­
bessern*
Bs sollten auch weiterhin Asstrengaagaa unternommen werden,"die 
BiDstellaagaa zur allitärisehes Verteidigung dar D M  bei des 
jungen Abgeordneten sa verbesserst

3* Bur gesellaahaftspolitigahaa Aktivität der juagea AbgoardBetoB 
3*1* Die politische Aktivität Abgeordneter As dar PRJ
Diegos Kapital beschäftigt sich.im felgesdgB mit der Eisatellasg.
Abgeordneter sur F M  und mit dar Arbeit dgp.AtgeerdaetoB.ia. der 
PDJ gelbst* Rer politisches Aktivität Abgecrdaeter in der FDJ 
aal! in dieser Etadie besondere Beachtung geschenkt werden* Die 
Bsrlameatestadie kessestrlert sieh auf Jugendliche der Alters- 
gruppen vaa 18 - 2# Jahres* Dia überwiegende Hehrheit der Gruppe 
der Akgeerdaetos gohbraa dieses Alterggrappes as* Das gesell­
schaftliche Betätigauggfeld der voa aas befragtes Abgeordneten 
liegt damit hauptsächlich is der FM*
Anma^kua^ 1s
"Die Freie Deutsche Jagend ist wie andere Massosorgaaigatioaes mit 
einer FraktiCR von 43 Mitglieders in der Volkskammer vertreten*
Von den im Jahre 1§?3 gewähltes mehr als 22 330 Abgaerdsetaa der 
ertliches Volksvertretungen, die jünger' als 2b J^ire waren* wurden 
16 782 von der FDJ nominiert* Bei diesen ^ahlea wurden eratsaalg 
8 38? Jugendliche im Alter van 13 —  20 Jahren is die Kreistage, 
Stadtverordneten- und Stadtbagirksversammla&son sowie in die Ge- 
meiadevaatretuBgcB gewühlt* Um die jungen Ahsecadnataa su befähi­
gen, ihre verantwortuagsvolle Tätigkeit erfolgreich auazuübea, 
führen brtücho Räte, Ausschüsse dar Nationalen Frost and FDJ- 
Leitungen gemeinsam vorbereitete GaalifigieruagsmaßnahmeR dareh* 
Die Abgeordneten der FDJ widmen sich vor alles; dar nahraehsmog der 
Interessen dar Jugend*"
"Astet! der Jugendliches unter 33 Jahren an den Abgeordneten der 
Volkskammer 12,2 %g an den Abgeordneten dar Bezirks- und Kreistage 
25,5 %1 an den Abgeordneten dar StadtyarordBetesvaraagmlaagen und 
GemeiadevertretnageD 13,3 %* 4siehe BRR, Geaallaehaft, 3taat* 
Bürger, Berlia 1374, S* 3?)
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In dieser Studie kann sicht über Aktivität, Initiative und Ver­
antwort uaggbewaütse ia der Abgcordaetea bei der Erfüllung der 
ihaen voa des Ehlers uad vos der Volksrvertrctusg übertrugesea 
Aufgaben berichtet werden# Wir züsacn aas auf die- KinsteHungea 
zur FDJ und auf allgemeine Aktivitäten in der P U  beschräakea^ 
die cur alttelbw alt der- spesifischea Arbeit der Abgeordsetea 
zu *tun haben, Trotzdem sind die felgendes Ergebnisse aufschluß­
reich, seigäb eich dach deutliche Unterschiede zwischen Abgeord- 
oeten üad des a^crea Befragtes.ia besag auf die SiaatellMBg war . 
FDJ und der Arbeit in der FDJ selbst# Die gründe tsliche Bis- 
stellung pur FDJ läßt, sich 3B der Identifikation mit des poli­
tisches Eielas der DDJ onsittela# - i

B i s  S t  e l l u n g  d e r  j u n g e s  A b g e o r d n e t e n  z u m  J u g e a d v e r b a a d  

2(.byst.ifikation mit des Eielen der FDJ
vollk^^h mit gewisses

Bihschrän-kungen
kaum überhaupt

sicht

kein Volksvort^'etcs:- 43 43 13 4 .
Abgeordsotc 1 63 .33 4 3
Abgeordnete 11 o3 38 7 2

Stolz auf Mitgliedschaft in der FDJ
voHkosnes mit gewisses 

Biaschräa-
kunges:

kaum überhaupt
nicht

kein Volksvertreter 43 43 3 3
Abgeordnete 1 . 63 29 4 4
Abgeo3^scte 11 43 46 5 - **

Die festgestellte ideologisch-positivere Bisstellung junger Ab- 
geordsetor drückt sich auch generell gesehen in der positiveres 
Biastelluag zur FDJ aus# Die differesRlerte Bewertung zeigt aber, 
daß gerade.die Abgoordactcn der unteres Volksvertretungen (Stadt­
bezirk, GemciRdevertretaag) sich nur in der Identifikation mit 
den pclitisches Zielen der FDJ von der Gcsmatgruppc positiv un­
terscheiden, das emotional botoste Bekenntaia zur eigenen Urgaai-
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siertheit ist weit wesiger ausgep^#* Diese Exschainxag weist 
auf Brablene der anaittelbares PDJ-Arbeit, fgy. die sieb jnage 
-Abgooy€aete ** aaabhäagig van ihrer BsntaieraBdas Bortei oder 
Organisation - veraatwortlich fahles* Sie nacht aber gleichseitig 
auf Brebleme.fär dis gehweypMBktsetauag iE der politisch-ideela-* 
gisühea Erslehnagsarbeit der F M  uu^crksan*. Ebeaga sollte, sa 
deahsB gebest daß imerhis cwischea 30 - 30 % der Abgeordnetea 
eich sieht sit des oo.litischeo Males der F M  Mostif Bieres*
Da die F M  bcisc grusdsätslioh asdcroa politisches Siele verfolgt 
als die. asderaa, die Abgacrdsaten M^isisy-esdes Borte ics ugd ür* 
ganisatiasest weist dies auf crssthoftc Broblese bis*
3̂ s folgendes'wird etwas sur ümitteltei^s politischen Aktivität 
der Abgeordactos in d§u? F M  ^sagt u^rdCE* 1s diesen Susasseshaag - 
sied eisige Bsaapbnggea zum Broblem der Autorität der Abgcordse- 
tea erforderlich* Die Autorität der Abgoordaatcn sa crhbhes* ist 
eia allgeaoia gesellschaftliches. Brsblas* Das "daseta äber die 
örtliches Vol^ver tretusgea^ t9?4§ daa If lichtes und ^chte der 
Abgecrdsctes gasetslieh geregelt, ist vor ailan astor des Ge­
sichtspunkt dar Drhbbaag.der Autorität dar Abgecrdnsteageschuf- 
fes win-dcs* Auf .die Netwesdigkeit der Erbbhuag dar Autorität der 
Ahgeordaetes verweist u*a. auch eis Bericht der Jaggadfergehusg 
aus des dabrea ?9?4 (W3-Studic 13* äueatskeriebi *jage8d uad 
Volksvertreter!* von n**d§ Mahlhora)*
Ale Fakteros^ die die Autorität der Abgacrdscten fordern, werden 
is KasseBtgr sua "Sesetg über die ertliches Vclbsvortrotaegos gc- 
nusot# .Aktivität, iaitiative uad Verastwortu^ebowuDtseic (sar 
Autorität der Abgeordnetes vgl* auch Kapitol 4)* Wie sieht cs alt * 
Aktivität, Initiative tmd 'Veraatwortusgsbowußtacis dar Abgeord­
neten ia dar F3J aas?

Wir steiles ia Rachausg, daß sjehs); alle von aas befragtes jusgen 
AbgeordsotCB der Fraktias dar FBJ asgehbras*. Wir babea s*B* cison 
geeistes Asteil von nichtatheistes ermittelt, diese, khecen darob** 
Aas sur Frektids der 33$ gehhrea* Aach ist es ubglieh, daß eis 
kleiner Teil der jungen AbgeordaeteB zu. asderaa Frakticsos gehart 
(BSD uad aadera Farteiesj* Bs hass jedoch voraasgeeetst^uardea, 
daß die abersiegaad# Mehrheit dar vos aas bafrggteB jaagga Abge* 
ordsatea voa d&F FRF aomiEiert worden ist aad äber die FM'wirk­
sam wird*



Ober 35 % der befugten Abgeardaetaa sied gegenwärtig Mitglied 
dar F M ,  oe# 10 % wörea früher eiaaal Mitglied# diu kleiser 
Teil (l %- dar Abgeordnetes 1 usd 4 % dar Abgeordaetea 11) sind 
sie Kitglied dar FDJ gewesea* Im Unterschied d&su mSortea 
ruad 10 % der Mbrigea Befragtes häufiger, früher der F M  o^e- 
hört su. habea uad eatspraehand 10 %, wealger. derscit des Jugead.^ 
v e r b a  sd a s s ' u g e h b r o s #

Das ist iaaefera iatereeeaat, als wir obea featgeetollt hatten, 
daß die älteres Jahr#Sage bei Abgeordsetcs prozeatual stärker 
vertreten sied als bei des übrigen Befragten# Darens ist su fei­
gem, deß Ab^ordnote
später susseboides# Bier wird die positivere Biastelluag stci
Jugeadverbssd ia Aktien deutlich#
Während ?4 % dar Abgeordneten I usd 6.5 % der Abgeerdaetan .BI 
eine Fuaktioa in der F M  habea oder hattea, trifft das nur fär 
die Hälfte, der Übrigen BefRagtes su# Die jusgaa Abgeordneten sind 
also su eiaeaa grbSerea Seil durch die "Sehule" des Jageadver- 
baades gega^gea, gehärea oder gebbrtea, uaab^sgig vos ihrer 
Fuaktiea.ala Abgeordnete, deaa. Aktiv der F M  ga,
5 0  %  d e r  A b s e o r d a c t o s  I ,  3 7  %  d e r  A b g o o r d s o t e s  1 1  u n d  3 0  %  d a r  

übrigen Befragtes, haben gegeaaärtig eine Funktion in der F M #  
Diese sataaa sieh nach der Art der Funktion wie folgt sasaewat

Bob# 2;: Fuaktioaon der Abgoorüaetoa is der F M  (Angebes ia %)

Sekretär einer 
FM-gruader*-gaaisatiaa

Sekretär einerFDJ-Or^aiee-tioa
urappea-leitw

Mitgliedeiner

kein Volks­vertreter 3 4 4 19
Abgeord­
nete 1 10 5 12 23
Abgeord­
nete 11 13 1 1 22

Abgeordnete sehR^a also ia stärkeres Maße als 1 ichtabgoordne ta 
aa der aktiven Gestaltung des Verbaadalebeas teil#
Gegan^tig ^bea kglaa Funktion ln ^  i 50 % der Abgeord­
neten 1, 63 % der Abgeordaetes 11 und ?0 % .der übrigen Befragten#
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Abgeordnete sind auch tatsächlich engagierter bei der Teilnahme 
am FDJ-Leben und bet der Losung wichtiger Aufgaben des Jugaad- 
verbaadea.  ̂ ,
Durchschnittlich 80 % der Abgeordneten gegenüber 65 % der übri­
gen Befragtes gaben an, an PDJ-MitgiiederveraasslUBgeB teiisu- 
aehaeo+ An Arbeitseinsätzen ohne Bezahlung (Subbotniko) nehmen 
ebenfalls ca# 80 %  der befragten Abgeordneten teil (86 % der 
Abgeordneten I und 76 % dar AbgeordBCtaa 11)* Dem stehen nur 
68 % der übriges Befragtes gegenüber. 59 % der Abgeordneten I 
und 66 % der Abgeordneten II gegenüber 46 % dar übriges Befrag­
ten gaben an, an des Zirkeln junger Sozialisten tcilzunebmen*
Im Vergleich gar Gruppe dar übrigen Befragten gaben die Abge­
ordneten abso bedeutend häufiger aa, an den aufgezähltan Forsten 
des FDJ-Lebens teilzunebaca. Nehmen durchschnittlich 80 % dar 
befragtes Abgeordneten aa den FDJ*-MitglicdcrversaE3nlungcn bzw. 
an Arbeitseinsätzen ohne Bezahlung teil, so ist die Beteiligung 
der Abgeordneten an den Zirkeln junger Sozialisten mit durch­
schnittlich 60 % doch etwas gering*
Wir kennen zunächst zusaBsaonfasaeni
Die festgoctellte positivere ideologische Einstellung und die 
positivere Einstellung.zum Jugendvorband setzt sieh um in Akti­
vität, im Jugendverbana,Abgeerdseto gehbrea stärker zum Aktiv der 
PDJ als andere Jugendliche* Sie nehmen stärker und interessier­
ter als andere Jugendliche aa Formen das PDJ-Lebeas teil*

3.2+ Zur Arbeitsaktivität junger Abgeordneter
Im folgenden wollen wir die Teilnahme der Abgeordneten an Formen 
des FDJ-LebcaB darateilen, die im direkten Zusammenhang Bit der 
Arbeit stehen, Aa der PDJ-Aktiea Materialökonomie nehmen 57 % 
der Abgeordneten I und 48 % der Abgeordneten II teil, im Ver­
gleich zu 39 % dar anderen Befragten* Weniger als 10 % aller 
Befragten, ebenso bei Abgeordneten, gaben an, nur ungern teil- 
suaehman* Aa der Arbeit persönlicher bas* kollektiv-achbpferi- 
scher Pläne nehmen 64 % der Abgeordneten 1 und $4 % der Abge­
ordneten II teil, gegenüber 57 % der anderen Befragten* Durch­
schnittlich 1 0 %  der Abgeordneten wie auch der äiehtahgeerdne- 
ten nehmen daran nur ungern teil. Die Bewegung MMM hat im Ver­
gleich zur Teilnahme aa anderen FDJ-Aktivitäten in Zusammenhang 
mit der Arbeit, die geringste Teilnahme zu verzeichnen* Durch­



schnittlich 40 % der Abgeordactea I und der Abgeordneten 11 gaben 
an, aa der MMä toilsunehaen* dm Vergleich zu dnrehaehoi111 ich 
30 % der anderen Befragten* Ser Anteil der Jugendlichen, die hier­
an nur ungern teilachnen; int sehi* gering*'

4* Die Nutzung eisiger äasoenmediea durch jnngo Abgeordnete 
 ̂4*1* Nutzung von Rundfunk und Fernaehen der SDR
Ständig politisch informiert zu.sein* ist für die Tätigkeit der 
Abgeorduetca äußerst wichtig* Sie politische Informiertheit der 
Abgoordaotos. bildet eiseh Bckpfailer ihrer Autorität* 
Durchsohnittiieh 60 % der Ab^ordncton gsbsa sa, nahezu, täglich 
, Nachrichten bsw* politische Sendungen den Rundfunks und. F o r ^  
sehens der NBR zu hären bzw. zu 'aehen* (im Verhältnis zu 45 % 
der anderen Befragten*) Durohsohaittlich 30 % .aller Befragten 
eisschlieBlich der Orupyo der Abgeordneten gaben so* dieses ein­
mal bzw. einige' Male wöchentlich zu tun* Btm...§0.,...%...der Abrecrd-
oeteninformicroB sichjoolitisch damit mhezn roHo.MBik,..durch
Massomaodico^dcr^BR*. Bei den anderes Befragten sind es wenige 
als SO %* Etwa 80 % aller Befragten ebenso der Abgeordneten, 
gaben an* Schlager-und Haterhsltuagsseaduagon der BBa nahezu 
täglich bsw* einmal oder eisige Male wOchbatlieh zu hören und 
zu gehen*
Nie Sendung "Rund** des Fernsehens der BBR, wird von Abgeordneten 
zu ungefähr 60 %  immer bzw. häufig gaschen* Von den anderen Bo- 
fragten etwa 30 %* Insgewat bann festgestellt werden, daß die 
überwiegende Mehrheit aller Abgeordneten sich hauptsächlich äber 
unsere Massouaedion politisch informiert*' Bas schließt jedoch 
nicht aus, daß eis Orebteil der Abgeordneten auch WestSigdiaa 
nutzt*

4*2* Nutzung von Rundfunk und Ferneehen der BSD
Die Hälfte der befragten Abgocrdnotes und 70 %.-der anderen Be- 
fragten gaben an* nahezu täglich bzw. einmal oder einige Haie 
wöchentlich Heataeador zu sehen oder zu hbkaa*
30 % der Abgeordneten gaben an, nie Woataeadar zu sehen oder zu 
hören* (Im-Vergleich zu 10 % der andoron Befragten*)

?
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Wons auch uotersehiedlieh häufig, so es^pfasgen wie foi^t West- '

*' *** i'-

s o n d e r *

- kein Yolkavertroter 37 %
-  A a g e e r d n e t a  2  6 9  %

- Abgeordnete 22 7?%
Von diages es# 70 % der Abgeordneten uag dieses ea. 00 % der
a b d a r a B  B e f r a g t e s  h ö r e n  u n d  s e h e n  N a c h r i c h t e n  bas?, p o l i t i s c h e  

SaadMaaea der BRD*

Tab. 9* Nutzung voa RRBQgedies (Nachrichten bzw. politische 
gaadnages) (Angaben in %)

nahezu fäglich/oinsal eisige Male 
eisige Male wbchest- monatlich nie 
lieh

kein Volksvertreter 40 30 30 *
Abgeordnete I 36 23 41
A b g e o r d n e t e  I I  3 1  2 3  4 3

Tab. 10i Butsuag von .BBB*Ba6ie8 (gehlager*- und Uaterbaltuags*
eesduagon) (Angaben is%)

nahezu täglich/einmal eisige Male 
. eisige Male whohont* monatlich aie 

lich
k e i n  V o l k s v e r t r e t e r  7 4  - 2 4  2

Abgeordseta I 71 27 2
A b g e o r d n e t e  I I  6 0  3 t  4.

Buoächst eismal kaaa festgeatallt werdas, daß diese Srgebsisse 
zur Nutzung bestiagter SasseBsediea usd insbesondere der Wcet- 
medies, bekannt sind und bereits in zahlreichen UatergachuHgan 
dag gld i'eatgeatellt und kosKeatieri wurdea. Bu diesem Thema des­
halb nur noch einige speziellere laforgatioaan*
Vas das Jugendlichen, die BRR* und RKD-Roador Überhaupt hbrea 
oder schea, informiert eich is allen Gruppen mghy als die Hälfte 
vorwiegend Uber DDR-Hediea*



(D.h. hört oder sieht Nachrichten oder politische Sca^uagcs der
DDR oder wb'ch^atMoh und solche dar Lid) sonätilch üuer
si^
Abgeordnete ued bssonders Abgcordsete 11 autsea stärker als 
Nichtalgoordaote politische laforaatioass der DDR. Von den Ja-* 
gendlichea, die asgabon, ^äufi^ ^estsoador zu autaaa, hbrt ued 
sieht die überwiegende Mehrheit vorwiogosd Schlager^ '-.nd. Ua- 
tcrhaltuagsseaduagen.
Wir etclies
Die Mehrsahl aller Abgoordsetes ist ständig gut politisch iafar- 
miert. Ria- weitaus größerer Teil der Abgeordneten iafozsaiert sich 
politisch ia Vergleich au des andereo Befragtes über die Medios 
der DDR. Über dis Hälfte der Abgoordsotcs inforMort sich gleiche 
zeitig aber auch politisch über Medien der ERD* Alle Befragtes 
gaben an, von DRMEedioE vorrangig Bchlagor- und Osterha'ituags^ 
seoduogos zu empfangest. Von uaseres Medien dagegen weiden glei*-- 
ebersaSac storb politische SaadROgea und Schlage- und Uatorhal*- 
tungssexdusges enpfasgaa. Diese Foststollusg trifft- 'gcaarell zu. 
ist aber natürlich nicht auf -a insei ne Sesdusg^s von Rnadfusk und 
Ferasehoa der DDR übertragbar.

*?. Caterschiedo ia bezug auf Bisstellusges und Verimltos zwischen 
Abgocrdaetsn 1 usd Abgoordnotoa II

Beia Vergleich der Orappea der Abgeordaetsa -1 und Abgaordaeten 11 
siad folgende Teadesaea au erkoanoa.
Abgeordnete 1 sind etwas positiver ideologisch eiogeoteilt als 
Abgeordnete II.
Hach eigesea Aa^tbca sind sie häufiger stols auf dis DDR als Ab** 
geordaete II. Rber&oHgter vom Sieg dos Sozialismus. Sie idosti^ 
fiaioreo sich stärker mit des politisches Sieles der FM.
Obwohl bezüglich der Verteidigung der DDR und dos saslalletischea 
Lagers 'keiao Uoter^chiedo zwischaa Abgcordaetoa 1 nah Abgeordao*- 
ton 11 bastehaa, sind mehr Abgeordnete I sowohl voc dnr Notwendig­
keit der Verteidigung der DDR als such dos sozialistiachaa Lagere 
vollkostmoa überzeugt.
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s t e H u . n g o u  s u r  . ^ r b o i l  e i - g i l M  a i a ä !
A b g e o r d n e t e  1 ä r o e r t o s  a a  e i n e s  g m ^ e r e n  B r u n o n t e a t o  a t a  A b g o -  

o i - u n a t j  R I  i s s a r  u n i  d i e  Q u a l i t ä t  e o r  A r b e i t  aoi' a p r r a^Rie,:  

j*^*Sere.S{'i*" r O s  a o s ^ r O t

D e l  A k t i v i t ä t e n  a . A i * i r h a i b  d e r  F D ^ - A r b a i t  ( i R i t g l R e d e r v o r g a b R ^ i L ^ r e ;  
R u b b o t s & i a ,  v a r m i i l t ä r i s ^ h o  A u s h R l o r ^ g ,  R i e t e t  jeeg-.,- r ^ z i a i i -  

a t a a )  r o R A o o  A b g o e r d n e t . ' .  i l  e t w a s  B R u F ^ s e r  un-R a u a b  l i e ^ & r  t e i l  
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nun, und uurniacioob^lorMM.at;ii3nunn Welt^

6 .  S c h l u a b e ^ s r & u s g o s

A u a  d e n  a s p i r l e e h a a  r y g o i ß i ^ g e n  u n s e r e r  d B t e r r u o h e a ^ ,  g e b t  e i n ­
d e u t i g  hervor, R a d  A b g e o r d n e t e  b e s a a d a r a  p o s i t i v e  p o i i t t g e ^ - i a u a -  

i e g i s ü h o  B i A 3 t a l 3.ux.gas B u b t e  U A d ' a e a k  ^ ^ s ^ i i s o r A i g u p e i t ^ i A o h  ai-* 
tivar sind ela Biehtähgaardaetj*
D i e  R r g o h x i a s e  b e s t ä t i g e n !
A l e  A b g e o r d n e t e  H e r t e n  m e i s t e n s  s o l c h e  J u g e n d l i c h e  a u s g e w ä h i t *  

A i e r g a g a l l s c h a f t i i e h  a k t i v  u n d  p o l i t i s c h  p o s i t i v e r  o i b . n c e t e i . L l  
sind als ihre Mitmenschen; dir ^ätlgkoitaanfaneernngen tragen 
M i e d c r u s  x n r  h e b e n  A k t i v i t ä t  b p i *  -,s i s t  eabR^.- a n a a a e & K e a ,  c a r  

Abgeordnete nicht nur ix ihrer Function als Abg^arioet? aktiv 
sind, MoaJ^ra uruh in anderen gesciigaaaftliebes FuKhtioaea tätig

is beaaddars aR8kes9ichacte& Woigc- bei dar Hatsehgidusg use hl**
werden, also. ^_do^.j4.n.ch.^^bhnz


